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202 Sie G e r n e r 2B o cb e Gr. 8

(Sftrcnnen in (Hffaab.

&ie 6d)tsei5. Hattonalfpcnbe itnb bas 6cl)iset§, Kote Bmtg tnetben bwtd) fpobtliclje
Wrantfaltungen imtcrfhtt$t

Sonntag, 4. gebruar: ßeßter Sag bee Gennens unb Höbe*
punît ber Geranftaltung. Sie ginalroettfämpfe, Slalom unb
Spesiatfprungtauf, tuerben ben frfjtoeia- ©fimeifter 1940 heraus*
friftallieren. 2Ser mag bas fein? Gerfcbiebene flotte gabrer
haben ficb in ben Gorbergrunb gebrängt. Set Enbfieg muß mit
aller Energie sab errungen werben, gubem erhält ber fportlicbe
Ebrgeis nocb einen fpiirbaren Auftrieb, ba unfer ©enerat ale
Ebrenpräfibent bee Gennens ber lefeten 5bif3iplin beimobnen
roirb.

giir ©ftaab felbft bebeutet bie 2lnmefenbeit bee oberften
2lrmeefiibrere eine ebrenbe Gegebenheit, bie mit ©laus unb
©forte in bie Sorfcbronif Eingang finben rnirb. Sie ©ftaaber
roerben benn auch alles baran feßen, bie ©unft biefee Gtannes,
ber fo oiel Gegeifterung unb Gnerfennwtg für ben Stifport
aufbringt, su erwerben.

©rauee ©cbneegemött oermebrt am ©onntagmorgen ber
©onne ben Surcbbrud). Schabe! Sae fcbmucfe Sörftben märe im
glißernben ©rfjnee oiel fonntäglicber unb feftlicber gefleibet
geroefen. Dbenbrauf läßt ein etroas su marmer SBeft nirfjts
©utee abnen. — Ein bunter Gtenfcbenftrom bemegt ficb öem

©lalombang su. Sen ©cböpfern ber ©fimobe mangelt ee wirE*

lirf) nicbt an Gbantafie. 21tle garbenfcbattierungen finb oertre*
ten. Gaffig fportlicb bie Herren, mebr totett unb elegant bie
Samen. Hie nnb ba ertennt man bas burcbtrainierte Seficbt
eines Gennteilnebmers. „geh mill liegen", ftebt barauf gefcbrie*
ben. „3cb will", aber nur ein Grucbteil einer ©efunbe fann alle

.geträumten Hoffnungen unb ÜBünfcbe serfcbfagen!

Sa fauft fcbon ber erfte binab. Sichtung! — Stba, er trägt
feine Gümmer, fomit ift es ber Gorfabrer, ber bie Ouoertüre
macbt unb bie Spannung auslöft. Slber jeßt fommen fie, einer
nacb bem anbem. Gummer 3, Saoib 3ogg aus Strofa, ein alter
Kämpe. Elegant, ficher, faft läcbelnb. Socb unfer Saoib ift nicbt
mebr ber güngfte. Er fommt nicbt mebr an bie Heurigen heran,
©eine 3eit ift su bocb- Gummer 4, 5, 6 folgen, alles erfttlaffige
Kanonen, gebt ftartet Gummer 7, ein gaoorit am ©fibimmel.
Gominger, ber alles baran feßt, ben fcbönen Xitel an ficb SU

reiben, gm Höllentempo flißt er binab. ©ranbios bie ©cbule
Gominger. SBie ein Gliß umfcbießt er bie Slalomfanions. ©ein
SBeg ift genau berechnet. Keinen Gteter macht er suoiel. Gtäcbtig

hilft er mit ben ©fiftöcfen nach. Er mill fiegen! geßt buicbfauft
er bas Sor. Ser Ebronometeur ftoppt: 44,6 ©ef. Ser. ßaut*
fprecßer teilt es ber Glenge mit. Eine ©lansleiftung, alles ftatfcbt.

Sichtung, acbtung, Gummer 8: Heins oon Slltmen, ber ge*

fäbrlicbfte Konfurrent. Seine bisherigen ßeiftungen beachten

ihn. bis jeßt an bie ©piße; menn er im ©lalom nicht nom Ge<h

nerfolgt roirb, barf er ben ©iegesbeeber banontragen! — Slucb

er mie ein Gliß. Kein einsiger Gutfcber, obmobl bie Gifte mit
allem Gaffinement abgefteeft ift. Surch! — 42,4 ©ef. teilt ber

ßautfprecber bem laufcbenben Sîioolf mit. SBunberbar, 2,2 ©ef.
weniger als Gominger. Ser Sieg ftebt ihm ficher. Glittlermeile
faufen bie anbern burebs Siel, ©ute gabrer; aber fie reichen
noch nicht an bie Klaffe Gominger unb non Slllmen heran.

3meiter Siälomlaüf: Gun fommt es brauf an. Eirte fiebrige
Spaününf! liegt über bem Scbneebang. SSirb Gominger genü*
genb aufholen tonnen? Sa ift er fcbon, mit nerfniffenen Slugen;
es febnieit. Gon einem befeblenben Gluß getrieben, jagt er ben

2lbbang binab. Gein, er fäbrt nicht mehr, er fliegt. Gtäcbtig, als
mären es Schwingen, holt er mit feinen ©töcfen aus. 56 ©et.,
faum su unterbietenbe ßeiftung (Siefe Gifte ift etroas länger
als bie erfte.) Gun ftartet Gummer 8, oon Slllmen. ©eöueft mie
eine SBilbfaße febroingt er ficb burch bie Sore, ©iegesgeroiß
burcbeilt er bas 3tel: 58,8 ©ef. Ser ©cbweiser ©fimeifter
1940 ift gefunben. —

Ser ©eneral fommt, ber ©enerat fommt. Sie ©ftaaber
gugenb in febmuefer Sracbt jubelt es burebs ganse Sorf, Ser
©onbersug ift im Gabnbof eingetroffen. Umgeben oon hoben
Dffisieren begrüßt ©eneral ©uifan ben ©emeinbepräfibenten
oon ©ftaab. gür ein paar Stunben ift er beffen ©aft, melcb
bobe Ehre für ben Gräfibenten. Eine in roeiß=rote ©olbaten*
Uniformen gefleibete Gaflercligue, bie eigens für ben Empfang
aufgeboten mürbe, fpielt unb trommelt in flottem Sempo ben
®eneral*®uifan=Gtarfcb, unb bie Ebrenfompagnie, mit ben
©fiern in ber fiinfen, ftebt ftramm in Slcbtungftellung Spalier.
Slus jebem ©olbatengefiebt ftrablen freubige Slugen bem ©ene»
ral entgegen. Stufmerffam grüßt er nach linfs unb rechts, um*
ftürmt oon Gilbreportern, bie auf einen glücftichen Schnapp*
febuß paffen. Glit oiel SGärme unb ©pmpatbie empfängt bie
©ftaaber Geoölferung ben feltenen ©aft. Stm Enbe bes ftei=
nen, farbenfrohen Umsuges sieben Gfabfinber einen bübfcb 3U=

recht gemachten ©ammelfcbtitten, worauf su tefen ftebt: gür
unfere ©olbaten! Es ift ber ©ammelfcblitten, ber für bie
©cbmeis. Gationalfpenbe unb bas ©cbmeis. Gote Kreus oon
bem fröhlichen unb gebefreubigen ©fioolf einen Gaß en erbeifebt.
Gon allen Seiten praffeln bie ©elbftücfe in ben Schlitten:
3ebner, 3toansiger, günfsiger unb fogar 3meifränfler unb
günfliber.

Sas Glittageffen oereint bie ©äfte unb bie ©portler in ben
Hotels unb Geftaurants, wo ohne Stusnabme sum üblichen
Hotelpreis bas befannte ©olbatenmenu ©uppe mit Spaß fer*
oiert mirb. Gon jebem Glittageffen geben sroei granten su*
gunften ber S. G. ©. unb bes ©. G. K. ab. Glit bief'er aus*
geseicbneten gbee haben bie Dberlänber roieber einmal mebr
ihre Originalität bemiefen. gebermann oersebrt mit Gergnügen
unb gutem Stppetit bie einfache aber nahrhafte ©olbaten*
mablseit.

Sie ©prüngfonfurrens, ber auf ber Ehrentribüne unfer
Slrmeefübrer beimobnt, ergibt febönfte Gefultate. gn ftilreiner
gorm erreicht ber ©raubünbner Gaterlini bie Glarimalroeite
oon 61 m. Gtäcbtig abftoßenb geminnt er Höbe unb mit oollen*
beter Gorlage überfpringt "er bie feebsiger Sinie.

gn einer 3mifcbenpaufe pirfebt fich ein fünfjähriges Güb*
fein an ben ©enerat unb trägt ihm tapfer unb ungesroungen
ein bübfehes ©ebiebt oor.

geßt ift ber leßte oon ber Scbanse gefcbnellt. Oben lünbet
ein ßautfprecber bas Enbe bes fportlicben Sages an. gn lautem
Senor battît ber Sprecher ©enruf ©üifan für feine Slüfmert*
famfeit unb fein Söoblmollen für ben ©tifport.

Sas ©cbmeis. ©firennen, aus beffen Geinertrag bie feböne
Summe oon gr. 2500 (Glenu gr. 2000.—, Sammelfcblitten
gr. 500.—) an bie Schweis. Gationalfpenbe itnb bäs Schweis.
Gote Kreus sugefloffen ift, bat bamit feinen Würbigen Gbfcbluß
gefunben. Gl. Höfer.
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Schweiz. Skirennen in Gstaad.

Die Schweiz. Nationalspende und das Schweiz. Rote Rreuz werden durch sportliche
Veranstaltungen unterstützt

Sonntag, 4. Februar: Letzter Tag des Rennens und Höhe-
punkt der Veranstaltung. Die Finalwettkämpfe, Slalom und
Spezialsprunglauf, werden den schweiz. Skimeister 1940 heraus-
kristallieren. Wer mag das sein? Verschiedene flotte Fahrer
haben sich in den Vordergrund gedrängt. Der Endsieg muß mit
aller Energie zäh errungen werden. Zudem erhält der sportliche
Ehrgeiz noch einen spürbaren Auftrieb, da unser General als
Ehrenpräsident des Rennens der letzten Disziplin beiwohnen
wird.

Für Gstaad selbst bedeutet die Anwesenheit des obersten
Armeeführers eine ehrende Begebenheit, die mit Glanz und
Glorie in die Dorfchronik Eingang finden wird. Die Gstaader
werden denn auch alles daran setzen, die Gunst dieses Mannes,
der so viel Begeisterung und Anerkennung für den Skisport
aufbringt, zu erwerben.

Graues Schneegewölk verwehrt am Sonntagmorgen der
Sonne den Durchbruch. Schade! Das schmucke Dörfchen wäre im
glitzernden Schnee viel sonntäglicher und festlicher gekleidet
gewesen. Obendrauf läßt ein etwas zu warmer West nichts
Gutes ahnen. — Ein bunter Menschenstrom bewegt sich dem

Slalomhang zu. Den Schöpfern der Skimode mangelt es wirk-
lich nicht an Phantasie. Alle Farbenschattierungen sind vertre-
ten. Rassig sportlich die Herren, mehr kokett und elegant die
Damen. Hie und da erkennt man das durchtrainierte Gesicht

eines Rennteilnehmers. „Ich will siegen", steht darauf geschrie-

den. „Ich will", aber nur ein Bruchteil einer Sekunde kann alle

getrimmten Hoffnungen und Wünsche zerschlagen!

Da saust schon der erste hinab. Achtung! — Aha, er trägt
keine Nummer, somit ist es der Vorfahrer, der die Ouvertüre
macht und die Spannung auslöst. Aber jetzt kommen sie, einer
nach dem andern. Nummer 3, David Zogg aus Arosa, ein alter
Kämpe. Elegant, sicher, fast lächelnd. Doch unser David ist nicht
mehr der Jüngste. Er kommt nicht mehr an die Heurigen heran.
Seine Zeit ist zu hoch. Nummer 4, 5, 6 folgen, alles erstklassige

Kanonen. Jetzt startet Nummer 7, ein Favorit am Skihimmel.
Rominger, der alles daran fetzt, den schönen Titel an sich zu
reißen. Im Höllentempo flitzt er hinab. Grandios die Schule
Rominger. Wie ein Blitz umschießt er die Slalomfanions. Sein
Weg ist genau berechnet. Keinen Meter macht er zuviel. Mächtig
hilft er mit den Skistöcken nach. Er will siegen! Jetzt durchsaust

er das Tor. Der Chronometeur stoppt: 44,6 Sek. Der Laut-
sprecher teilt es der Menge mit. Eine Glanzleistung, alles klatscht.

Achtung, achtung, Nummer 8: Heinz von Allmen, der ge-

fährlichste Konkurrent. Seine bisherigen Leistungen brachten

ihn bis jetzt an die Spitze; wenn er im Slalom nicht vom Pech

verfolgt wird, darf er den Siegesbecher davontragen! — Auch

er wie ein Blitz. Kein einziger Rutscher, obwohl die Piste mit
allem Raffinement abgesteckt ist. Durch! — 42,4 Sek. teilt der

Lautsprecher dem lauschenden Skioolk mit. Wunderbar, 2.2 Sek.

weniger als Rominger. Der Sieg steht ihm sicher. Mittlerweile
sausen die andern durchs Ziel. Gute Fahrer: aber sie reichen
noch nicht an die Klasse Rominger und von Allmen heran.

Zweiter Slalomlauf: Nun kommt es drauf an. EiNe fiebrige
SpaNnuntz liegt über dem Schneehang. Wird Rominger genü-
gend aufholen können? Da ist er schon, mit verkniffenen Augen;
es schneit. Von einem befehlenden Muß getrieben, jagt à den

Abhang hinab. Nein, er fährt nicht mehr, er fliegt. Mächtig, als
wären es Schwingen, holt er mit seinen Stöcken aus. 56 Sek.,
kaum zu unterbietende Leistung (Diese Piste ist etwas länger
als die erste.) Nun startet Nummer 8, von Allmen. Geduckt wie
eine Wildkatze schwingt er sich durch die Tore. Siegesgewiß
durcheilt er das Ziel: 58,8 Sek. Der Schweizer Skimeister
1940 ist gefunden. — '

Der General kommt, der General kommt. Die Gstaader
Jugend in schmucker Tracht jubelt es durchs ganze Dors. Der
Sonderzug ist im Bahnhof eingetroffen. Umgeben von hohen
Offizieren begrüßt General Guisan den Gemeindepräsidenten
von Gstaad. Für ein paar Stunden ist er dessen Gast, welch
hohe Ehre für den Präsidenten. Eine in weiß-rote Soldaten-
Uniformen gekleidete Vaslerclique, die eigens für den Empfang
aufgeboten wurde, spielt und trommelt in flottem Tempo den
General-Guisan-Marsch, und die Ehrenkompagnie, mit den
Skiern in der Linken, steht stramm in Achtungstellung Spalier.
Aus jedem Soldatengesicht strahlen freudige Augen dem Gene-
ral entgegen. Aufmerksam grüßt er nach links und rechts, um-
stürmt von Bildreportern, die auf einen glücklichen Schnapp-
schuß passen. Mit viel Wärme und Sympathie empfängt die
Gstaader Bevölkerung den seltenen Gast. Am Ende des klei-
nen, farbenfrohen Umzuges ziehen Pfadfinder einen hübsch zu-
recht gemachten Sammelschlitten, worauf zu lesen steht: Für
unsere Soldaten! Es ist her Sammelschlitten, dex für die
Schweiz. Nationalspende und das Schweiz. Rote Kreuz von
dem fröhlichen und gebefreudigen Skivolk einen Batzen erheischt.
Von allen Seiten prasseln die Geldstücke in den Schlitten:
Zehner, Zwanziger, Fünfziger und sogar Zweifränkler und
Fünfliber.

Das Mittagessen vereint die Gäste und die Sportler in den
Hotels und Restaurants, wo ohne Ausnahme zum üblichen
Hotelpreis das bekannte Soldatenmenu Suppe mit Spatz ser-
viert wird. Von jedem Mittagessen gehen zwei Franken zu-
gunsten der S. N. S. und des S. R. K. ab. Mit dieser aus-
gezeichneten Idee haben die Oberländer wieder einmal mehr
ihre Originalität bewiesen. Jedermann verzehrt mit Vergnügen
und gutem Appetit die einfache aber nahrhafte Soldaten-
mahlzeit.

Die Sprungkonkurrenz, der auf der Ehrentribüne unser
Armeeführer beiwohnt, ergibt schönste Resultate. In stilreiner
Form erreicht der Graubündner Paterlini die Maximalweite
von 61 m. Mächtig abstoßend gewinnt er Höhe und mit vollen-
deter Vorlage überspringt er die sechziger Linie.

In einer.Zwischenpause pirscht sich ein fünfjähriges Büb-
lein an den General und trägt ihm tapfer und ungezwungen
ein hübsches Gedicht vor.

Jetzt ist der letzte von der Schanze geschnellt. Oben kündet
ein Lautsprecher das Ende des sportlichen Tages an. In lautem
Tenor dänkt der Sprecher Genval Guisan für seine Aufmerk-
samkeit und sein Wohlwollen für den Skisport.

Das Schweiz. Skirennen, aus dessen Reinertrag die schöne
Summe von Fr. 2500 (Menu Fr. 2000.—, Sammeljchlitten
Fr. 500.—) an die Schweiz. Nationalspende und das Schweiz.
Rote Kreuz zugeflossen ist, hat damit seinen würdigen Abschluß
gefunden. M. Hofer.
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